
Auszug�aus�dem�Protokoll
des�Regierungsrates�des�Kantons�Zürich

Sitzung�vom�10.�Februar�2010

197.�Verstärkte�Zusammenarbeit�der�Kantone�Zürich�und�Bern

Ausgangslage
Am�29.�Februar�2008�trafen�sich�die�Regierungen�der�Kantone�Zürich

und�Bern� zu� einer�Aussprache,� unter� anderem�über� die�Zusammen�-
arbeit�zwischen�den�beiden�Kantonen.�Die�Regierungen�beauftragten
die�Staatskanzleien,�die�Möglichkeiten�einer�verstärkten�Koordination
der� Interessenvertretung�gegenüber�den�Bundesbehörden�und�sowie
der�Zusammenarbeit�im�bilateralen�und�interkantonalen�Rahmen�ab-
zuklären.
Der�Regierungsrat�hat�mit�Beschluss�Nr.�1061/2009�vom�Bericht�der

Staatskanzleien�der�Kantone�Zürich�und�Bern�vom�26.�Juni�2009�über
die�Zusammenarbeit�der�Kantone�Zürich�und�Bern�Kenntnis�genom-
men.�Darin�werden�die�Situation�der�beiden�grössten�Schweizer�Kan�-
tone�Zürich�und�Bern�im�Zusammenhang�mit�den�gegenwärtigen�Ent-
wicklungen�und�Herausforderungen�dargestellt,�auf�die�bereits�beste-
hende�Zusammenarbeit�hingewiesen,�Zielsetzungen,�Grundsätze�und
Beispiele�konkreter�Zusammenarbeit�genannt�und�mögliche�Zusam-
menarbeitsfelder�und�Zuständigkeiten�bezeichnet.�Der�Bericht�wurde
am�gleichen�Tag�auch�vom�Regierungsrat�des�Kantons�Bern�zur�Kennt-
nis�genommen.
Beide�Regierungen�haben�zudem�ihre�Direktionen�und�Staatskanz-

leien�beauftragt,�bis�zum�31.�Oktober�2009�Geschäfte�zu�benennen,�in
denen�im�Sinne�des�Berichts�eine�konkrete�Zusammenarbeit�zwischen
den�beiden�Kantonen�angegangen�werden�kann.
Eine�erfolgreiche�Zusammenarbeit�zwischen�den�Kantonen�Zürich

und�Bern�kann�sich�gemäss�Bericht�vom�26.�Juni�2009�einstellen,�wenn
– beide�Kantone�eine�engere�Zusammenarbeit�als�gewinnbringend�er-
achten;

– die�Voraussetzungen� für� eine� engere� Zusammenarbeit� geschaffen
und�Bereiche�möglicher�Zusammenarbeit�aktiv�gesucht�und�gefun-
den�werden;

– die� Zusammenarbeit� pragmatisch� und� einzelfallweise� angegangen
wird;

– beide�Kantone�mittel-�bis�längerfristig�einen�sichtbaren�und�symme-
trischen�Nutzen�aus�der�Zusammenarbeit�ziehen.
Es� wird� gleichzeitig� immer� auch� Bereiche� geben,� in� denen� eine

�Zusammenarbeit�weder�möglich�noch�erwünscht�ist.
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Ergebnis�der�Umfrage�bei�den�Direktionen�in�den�beiden�Kantonen
Die�Staatskanzleien�haben�auftragsgemäss�im�August�2009�die�Direk-

tionen�ihres�Kantons�eingeladen,�Geschäfte�zu�benennen,�in�denen�im
Sinne�des�Berichts� eine�konkrete�Zusammenarbeit�mit�dem�anderen
Kanton�angegangen�werden�kann.�Sie�wurden�gebeten,� laufende�und
geplante�Vorhaben�der�Zusammenarbeit�mit�dem�anderen�Kanton�zu
melden,�und�zwar�nach�einer�Unterteilung�in�(vorwiegend)�neue�Leucht-
turmprojekte�und�Alltagsgeschäfte,�die�vornehmlich�zur�Erfassung�der
bereits�bestehenden�Zusammenarbeit�erhoben�wurde.�Es�wurde�ange-
kündigt,� dass� die� gemeldeten�Projekte� nach� einem�Abgleich�mit� der
gleichzeitig�laufenden�Erhebung�in�beiden�Kantonen�den�Regierungen
als�gemeinsame�Liste�zur�parallelen�Beschlussfassung�vorgelegt�wird.
Die�Staatskanzleien�haben�aus�den�beiden�kantonalen�Listen�zwei

gemeinsame�Listen�von�Zusammenarbeitsprojekten�erstellt.�Beide�Lis�-
ten�umfassen�Angaben�zum�Titel�des�Geschäfts,�zu�den�Zielen�der�Zu-
sammenarbeit,� zur� Kompetenzstufe� (Regierungsrat� oder� Direktion),
zum�Stand�der�Zusammenarbeit�und�zu�den�wichtigsten�Herausforde-
rungen,�soweit�sie�von�den�Direktionen�gemeldet�wurden.�Schliesslich
wird�in�der�gemeinsamen�Liste�der�Leuchtturmprojekte�vermerkt,�ob
der�Anstoss�für�die�Zusammenarbeit�vom�Kanton�Bern,�vom�Kanton
Zürich�oder�von�beiden�Kantonen�gemeinsam�ausgeht.
Leuchtturmprojekte�sind�in�Abgrenzung�zu�Alltagsgeschäften�in�der

Regel�Vorhaben,�die�von�grösserem�politischem�Gewicht�sind,�an�denen
die�Öffentlichkeit� ein� inhaltliches� Interesse� hat� und�die� deshalb� ent-
sprechend�kommunikativ�begleitet�werden�sollen.�Häufig�befinden�sich
diese�Projekte�erst�in�der�Startphase�und�erfordern�Entscheide,�die�auf
Regierungsstufe�getroffen�werden�müssen.�Dies�gilt�auch�für�Bereiche,
in�denen�erst�ein�Handlungsbedarf�für�ein�Projekt�der�Zusammenarbeit
identifiziert�wurde,�wie�dies�beispielsweise�für�die�Bewältigung�neuer
Aufgaben�und�Herausforderungen�der�Fall�sein�kann.
Auf�Vorschlag�der�Staatskanzleien�enthielt�diese�erste�gemeinsame

Liste�neun�Leuchtturmprojekte,�die�bei�den�Direktionen�zusammen�mit
dem�Entwurf�des�vorliegenden�Regierungsratsbeschlusses�in�den�Mitbe-
richt�gegeben�wurden.�Aufgrund�dieses�Mitberichts�und�des�parallelen
Verfahrens�im�Kanton�Bern�wurde�die�Liste�der�Leuchtturmprojekte
einvernehmlich�bereinigt�und�umfasst�nun�noch�sechs�Projekte.�Diese
sind�in�der�folgenden�Tabelle�zusammengefasst:
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Arbeitsplan�2010
Im�Rahmen�des�Arbeitsplans� 2010� soll� ausschliesslich�die� gemein�-

same�Liste�der�Leuchtturmprojekte�mit�dem�Ziel�weiterverfolgt�wer-
den,�die�Zusammenarbeit�zwischen�den�Kantonen�Zürich�und�Bern�zu
verstärken.
Die� Leuchtturmprojekte� werden� von� den� Direktionen� und� den

Staatskanzleien�im�Laufe�des�Jahres�2010�ergebnis-�und�lösungsorien-
tiert�bearbeitet.�Ende�November�2010�werden�die�Direktionen�und�die
Staatskanzleien�über�die�gemachten�Arbeitsfortschritte,�Schwierigkei-
ten�und�Stolpersteine�sowie�Erkenntnisse�und�Erfahrungen�berichten.�
Zu�diesem�Zweck�werden�die�Staatskanzleien�der�beiden�Kantone

im�Herbst�2010�eine�zweite,�erneut�parallel�laufende�Umfrage�zum�Stand
der�Zusammenarbeit�in�den�Leuchtturmprojekten�durchführen.�In�der
gleichen�Umfrage�sollen�die�Direktionen�die�Möglichkeit�haben,�die�in
der�ersten�Umfrage�gemeldeten�Geschäfte�zu�aktualisieren,�neue�Ge-
schäfte�vorzuschlagen�und�erledigte�Geschäfte�abzuschreiben.
Die�Staatskanzleien�werden�den�beiden�Regierungen� in� der�Folge

den� Evaluationsbericht� zur� Umsetzung� des� Arbeitsplans� 2010� und
�wiederum�zwei�gemeinsame�Listen�von�Leuchtturmprojekten�und�All-
tagsgeschäften�vorlegen.�Auf�dieser�Entscheidungsgrundlage�sollen�die
beiden�Regierungen�im�Januar�2011�parallel�den�Arbeitsplan�2011�be-
schliessen.�Auf�Anregung�einer�Direktion�des�Kantons�Bern�wurde�ein
Datenblatt�für�die�Erfassung�der�Leuchtturmprojekte�erstellt,�um�über
klare� und� vollständige� Angaben� zu� Kompetenz,� Zuständigkeit� und
�Federführung� zu�verfügen.�Es�dient� auch�als�Grundlage�der�Bericht�-
erstattung.

Auf�Antrag�der�Staatskanzlei

b e s c h l i e s s t � d e r � R e g i e r u n g s r a t :

I.�Der�Liste�der�Leuchtturmprojekte�und�dem�Arbeitsplan�2010�wird
zugestimmt.
II.� Die� Direktionen� und� die� Staatskanzlei� werden� beauftragt,� die

Leuchtturmprojekte�zu�bearbeiten�und� im�Dezember�2010�zuhanden
der�Staatskanzlei�darüber�Bericht�zu�erstatten.�Die�Staatskanzlei�wird
beauftragt,�im�Januar�2011�dem�Regierungsrat�einen�Bericht�über�die
Umsetzung�des�Arbeitsplans�2010�vorzulegen�und�Antrag�über�die�Fort-
setzung� der� verstärkten� Zusammenarbeit� mit� dem� Kanton� Bern� zu
�stellen.



–�7 –

III.�Die�Regierungsräte�der�Kantone�Zürich�und�Bern�informieren�mit
einer�gemeinsamen�Medienmitteilung�über�die�Leuchtturmprojekte.
IV.�Mitteilung�an�den�Regierungsrat�des�Kantons�Bern,�die�Direk�-

tionen�des�Regierungsrates�und�die�Staatskanzlei.

Vor dem Regierungsrat
Der Staatsschreiber:

Husi


